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bensbedingungen schrittweise zu 
verbessern. Mit der Verwirkli
chung des Leninschen Genossen
schaftsplanes, entsprechend den 
konkreten Bedingungen in der 
DDR, wurde die Bauernbefreiung 
durch den freiwilligen Zusammen
schluß der Bauern in —* landwirt- 
schafllichen Produktionsgenossenschaf
ten vollendet. Das Bündnis der Ar
beiterklasse mit den Genossen
schaftsbauern wurde gefestigt und 
erreichte eine qualitativ höhere 
Stufe. Die Bauern entwickelten 
sich zur Klasse der Genossen
schaftsbauern. In der A. verfolgt 
die SED zwei eng miteinander ver
knüpfte Ziele: »in der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschäft die Pro
duktion und deren Effektivität sy
stematisch zu erhöhen, um eine 
stabile, sich stetig verbessernde 
Versorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigen Nahrungsmitteln 
und der Industrie mit Rohstoffen 
zu sichern; die Lebensbedingun
gen des Dorfes denen der Stadt an
zunähern, um die wesentlichen 
Unterschiede zwischen Stadt und 
Land allmählich zu überwinden«. 
(Programm der SED, S.40.) Die A. 
ist darauf gerichtet, die sozialisti
schen Produktionsverhältnisse zu 
vervollkommnen, alle Potenzen 
des genossenschaftlichen Eigen
tums immer besser zu nutzen und 
die Klasse der Genossenschaftsbau
ern weiter zu stärken. Die Entwick
lung der Landwirtschaft ist ein fe
ster Bestandteil der großen revolu
tionären Veränderungen, die sich 
in den letzten Jahrzehnten in der 
DDR vollzogen haben. Der Aus
bau der materiell-technischen Basis 
der Landwirtschaft, die Anwen
dung industriemäßiger Produk
tionsmethoden und die Verschöne
rung der Dörfer spiegeln die sozia
listische A. wider. Mit der dynami
schen Entwicklung der Produktiv
kräfte wird die Landwirtschaft zu
nehmend zu einem Zweig ange
wandter Wissenschaft. Die Ent
wicklung von Produktion und Ef

fektivität wird maßgeblich von der 
zunehmenden Anwendung der 
—* Schlüsseltechnologien bestimmt. 
Mit Hilfe von Wissenschaft und 
Technik in enger Verbindung mit 
bäuerlichen Erfahrungen wird die 
Leistungsfähigkeit der Landwirt
schaft in starkem Maße gesteigert, 
was dazu beiträgt, die Arbeits- und 
Lebensbedingungen im Dorfe we
sentlich zu verbessern. Das Leben 
auf dem Dorf hat sich von Grund 
auf verändert. Die wesentlichen 
Unterschiede zwischen Stadt und 
Land werden Schritt für Schritt 
überwunden. Eine große Rolle 
spielt dabei das sozialistische Bil
dungswesen, das auf dem Lande 
wie in der Stadt gleiche Chancen 
für alle Kinder des Volkes bietet. 
1960 waren in der Landwirtschaft 
über 37400 Facharbeiter tätig, 1985 
620495. 1960 verfügten 5,9% der 
Berufstätigen über eine abgeschlos
sene Ausbildung, heute sind es 
über 90 %. In der Landwirtschaft ar
beiteten 1986 74380 Hoch- und 
Fachschulkader. Soziale Errungen
schaften wie qualifiziene medizini
sche Betreuung, Kinderkrippen 
und -gärten, Urlaub und vielfältige 
Möglichkeiten kulturellen Lebens 
sind selbstverständlich geworden. 
Völlig neue Beziehungen zwischen 
den Menschen entstanden. Der 
Aufstieg der sozialistischen Land
wirtschaft ist für das Leben der 
Bauern wie für die gesamte Repu
blik von historischer Bedeutung. 
Der Arbeit der Bauern wird eine 
hohe gesellschaftliche Wertschät
zung zuteil. Als Hauptverbündete 
der Arbeiterklasse sind die Bauern 
in den Gemeinde-, Stadt-, Kreis- 
und Bezirksparlamenten und in der 
Volkskammer an der Leitung poli
tischer, ökonomischer und sozialer 
Prozesse beteiligt. Zur weiteren er
folgreichen Verwirklichung der Be
schlüsse der SED und der Regie
rung auf dem Gebiet der —* Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
finden die —» Bauernkongresse der 
DDR statt, die dazu Empfehlun-


